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Die deutsche Presse in Ckfaftr.
Weimar ', 22 . Febr . (WTB .) Die heute hier»tagende

allgemeine deutsche Zeitungsverlegerversammlung nahm nach
eingehender Aussprache über die schwere wirtschaftliche Krisis,
in der sich die deutsche Presse befindet, einstimmsig! fdlgen've
Entschließüng an : Die deutschen Zeitungen stehen vor einer
Katastrophe. Die völlige Unsicherheitder Papierdelieferung,
die ungeheuren Preiserhöhungen des Druckpapiers, aller Ma¬
terialien, der Maschinen, Löhne und Gehälter und die Un¬
möglichkeit, auch nur einen annähernden Ausgleich! der be¬
reits bis zur Bruchgrenze drückenden Belastung der Zeitungen
zu erreichen, führte heute in Weimar die Herausgeber der
oeutschen Zeitungen aus allen Teilen des Reiches Mammen.
Die Aussprache ergab,, daß eine große Anzahl deutscher Zei¬
tungen, darunter Blätter von historischer Bedeutung, nur
noch durch Nvtkredite vor dem Zusammenhang bewahrt
wurden und daß ohne Sicherstellung des Zeitungsdrückpapiers
zu noch erträglichen Preisen der Zeitpunkt abzusehen iftj, an?
dent die überwältigende Mehrheit der deutschen Zeitungen ihr
Erscheinen einstellenmuß Die Reichsregierung ist sich! an¬
scheinend der Wirkungen einer solchen Katastrophe noch gar
nicht voll bewußt. Es handelt .sich um die Existenz einer
Einrichtung, ohne deren Fortbestehen und Aufreckterhaltüng
die Wirtschaft und Ordnung in Deutschland den allerschwersten
Gefahren ausgesetzt sein werden und ein Wiederaufbau, un¬
möglich ist. Verschwindet die Zeitung mit ihrer Wirtschaft-,
licken Vermittlung, mit ihrem Einfluß auf das In - und Aus¬
land, verschwindet ihre Aufklärungsarbeit und ihre Ermuti¬
gung in Deutschlands schwerster Zeit, dann tritt das Gerücht
dann treten die Flugblätter aller zerstörenden Kräfte von
drinnen und draußen an ihre Stelle . Die deutschen Zeitringen
TOollen keine Liebesgabe für sich, lehnen sie vielkmlehrraf>',
«6er sic haben das wohlerworbene Recht, im öffentlichen In¬
teresse zu verlangen, daß die Existenzgrundlage der Zeitungen
sichergestellt wird vor einer sie vernichtendenWirtschaft, die
durch die grenzenlosen Spekulationen und Schiebungen auf
dem Holzmarkt hauptsächlich den Rohstoff für das Zeitungs¬
papier so verteuert, daß das Papier für die übergroße Mehr¬
zahl der deutschen Zeitungen unerschwinglich! wird. Daran
ändert nichts, wenn einzelne Unternehmungen ohne Rücksicht
auf die Mehrzahl der Zeitungen und die bewährte Struktur
der deutschen Presse aus besonderen Gründen Papier zu jedem
Preise zu erlangen suchen. >Es geht hier nicht um! die Prioat-
interessen einzelner Unternehmer, sondern um Sein oder Nicht¬
sein der deutschen Presse und die Freiheit und!. Unabhängigkeit
der öffentlichen Meinung. ' In letzter Stunde richten die deut¬
schen Zeitungsverleger die dringende Mahnung an die Reichs¬
regierung, die Regierungen der Länder und die Nationalver-
sammlung, im allgemeinen Interesse das Erscheinen der Zei-
tungen zu gewährleisten durch die Sicherstellung einer aus¬
reichenden Menge von Papierholz zu mäßigen Preisen und
dadurch Zeitungsdruckpapier. Verhallt dieser Notschrei un-
gehört, zögern die Regierungen, dann wird der Zusammen-
vmch der deutschen Presse mit all seinen folgen unvermeidlich..

Poineare als Vorsitzender der Wiedergnt-
maüfulraskommisfisn.

Paris,  21 . Febr . Zum Präsidenten der Wiedergut¬
machungs-Kommission wurde der frühere Präsident der Re¬
publik, Poincare, ernannt.

.P a r i s , 22. Febr . (WTB .) Das „Echo de Paris '-
schreibt zu der Ernennung Poincares zum Vertreter Frank-
reichs in der Wiedergutmachungskommission, ln dfploma-
-' lchen. Kreisen setze man große Hoffnungen auf die Neu¬
orientierung, die die Anwesenheit Poincares >'n der Wieder¬
gutmachungskommission Hervorrufen könne. Die erste An¬
strengung des neuen Vorsitzenden werde sich der Frage der
»nsten für die Besetzung der Rheinlande zuwenden. Es
lei nur zu sicher, daß die feste Haltung , die Mi -llerand in
Mer Frage eingenommen habe, den Widerstand in der
«ietcrgutmachungskommissionheroorgerufen habe. Diese habe

geglaubt, sich der Aufhebung der Fristen, die der sran-
Mchche Ministerpräsident Deutschland angedroht habe, an-
N/SU  können . . Es sei nunmehr zu hoffen, daß die

^doincares in dieser besonders bedeutsamen Frage ein
gmcklicheres Ergebnis haben werde. ' 1

Steiue  Antwort ist auch eine Antwort.
** 1 21 \ Febr . (WTB .) Wie das „ Echo de Paris"

i ' '° ?eR bie  Alliierten Regierungen beschlossen haben».
hi»\ e u ?!'.9ei1  deutschen Kronprinzen auf sein Ersuchen, für

Meschuldjgten eintreten zu dürfen, keine Antwort zuj geben.
Mn jeder kehre vor seiner Tür!

deck B,a rJ,5 ' Fkbr . (WTB .) 'Vaillant -Couturier for-
(F ronIVI"Populaire " alle diejenigen Kameraden auf, die- noch
'Hefesr' tcn  Gedächtnis haben, die von Franzosen auf

wurden, diese mitzuteilen, damit er sie ver-
1er fei °̂nne. Er habe Offiziere gekannt, die sich rühm-
if..L ^ îegsgefangene niedergeschoffen zu haben, unk
b{c LÄ 113U  prüfen . (Vaillant sagt : „ Ihr alle habt

\ 'f n' O0 IL^ un êrri  schwarzen Soldaten verstümmelten
Äs l>abt auch feftstellen können, mit welcher
Weißen davon gesprochen haben, die sie zum

Lomw!-«^ ^ enne  Namen von französischen
die der Schlucht deutsche Kriegsgefangene,
ein W ? “ TT ' füsilieren ließen und für diese Tat

erlangten. Ich kenne einen Reiter, der vom
^iebcr?i,4? 2ns ' mit  einem Reoolverschuß einen Bayern,
vor "er^unter guter Bewachumg in der Schlucht
Kannst sah auch, wie man Verwundete tötete.!
hat b-i £ mct ; dw Vitriol -Granaten ? Welcher Infanterist
Di-le TnN.« Patronen abgeschnitten und umgedreht?
dost/ Essen klassifiziert werden. Wir müssen beweisen,
tun don« rJ u loten uns fremd war. Wenn tvir da,;

mrkei

noch die Bulgaren rein sondern wir nehmen nur Anteil an
der ruhmreichen Schweinerei. Wir entehren uns ein bißchen
weniger, indem wir es zugestehen." Vaillant -Courturier er¬
klärt : Wir verlangen schon seit langem für alle Schuldigen
aller Länder ein internationales Gericht, zusammengesetzt aus
Arbeitern und ehemaligen Soldaten.
Deutschland und Rußland in - Friedenszustand.

| Berlin,  22 . Febr. (WTB .) Die „ Deutsche Ztg ." teilt
in ihrer heutigen Äusgave mit, der neuernannte Berliner
Vertreter der SowjetffRegierung, Wigdor Kopp, habe von
seiner Regierung den Auftrag, mit Deutschland über dea,Frie¬
den zu verhandeln/ das russische Friedensangebot liege bereits,
vor. Diese Angabe entbehrt, nach Mitteilung der zuständigen
Stelle jeder Begründung. Ebenso unrichtig ist die weitere
Mitteilung der „Deutschen Ztg, ", sie habe im Auswärtigen
Amt erfahren, daß im März allgemeine Friedensbesprechungen
stattfinden würden und daß man deutscherseits sich diesen Ver¬
handlungen anschließen werde. Demgegenüber ist festzustellen,
daß sich Deutschland mit Rußland seit dem Vertrag von
Brest-Litows! tatsächlich im Frieden befindet : Artikel >116!
des Versailler Vertrags , der den Brester Frieden für nichtig
erklärt, hat an der Tatsache dieses Friedenszustandes nickts-
geändert.

Urbernahme der Posten in Reichsbesitz.
Berlin,  22 .»Febr. (WTB .) Nach den zwischen der

Rcichspost und der bayerischen und württembergischen Post
getroffenen vorläufigen Vereinbarungen, die noch der Ge¬
nehmigung der verfassungsmäßigzuständigen Instanzen unter¬
liegen, soll die württembergische Post- und Telegraphenverwal¬
tung gegen eine Vergütung von 250 MKIionen Mart ', die
bayerische Post- und Telegraphenverwaltung gegen eine solche
von 620 Millionen Mark, die das Reich an den■Freistaat
Württemberg bezw. Bayern zahlt, auf das Reich übergehen.
Mit dem Zeitpunkt dieses Ueberganges, dem 1. April 1920
soll m München eine Abteilung des Reichspostministeriums
errichtet werden, deren Wiederaufhebung einer vorherigen Ver¬
ständigung zwischen den vertragschließenden Regierungen un¬
terlieg:. Diese Abteilung wird vom Reichspostministermit
besonderen Befugnissen für den inneren bayerischen Verkehr
ausgestattet. Die gleichen Befugnisse werdender in Stutt¬
gart für den Freistaat Württemberg zu errichtenden Oberpostj-
direktion für den inneren württembergischen Verkehr zuge¬
wiesen. f

Politische Prügeleien.
Berlin , 21. Fcbr. (Wolfs.) In einer Versammlung

dcs Bundes „Neues Vaterland", in der v Gerlach zur Äus-
lieferuugSsrage reden wollte, k«m cs zu schweren Schlägereien.
E ue Anzahl anwesender Militärpersonen, die angeblich dm
Balrikumnuppen arigehöclm, beteiligten sich daran. Es wurde
„Deutschland, Deutschland über ailes gesungen. Es ent¬
wickelte sich eine Echlägerei, weibciv Gerlach, wie es hieß,
schwer verletzt wurde. ;

Berlin,  21 . Febr. (Wolff.) Die Vorfälle bei der
Versammlung des Bundes ..Neues Vaterland weiden noch
ein gertchrliches Nachipnl haben. Unter den Festgcnommcncn,
die lämilich zur Marinebrigade3 gehören, befinden sich
7 Osfiziere, Herr v Gerlach ist übrigens nichr so schwer ver¬
letzt, wie zuerst arigmommen Wirde.

Erfordernisse zur Besserung der Wirtschaftslage.
Berlin,  21 . Febr. Die ständige Valutakömmission

ersucht die Regierung, au fKrund des Artikels 235 des
Friedensvertrages schnellstens mit der Wiedergutmackungsköm-
mission in Verbindung zu treten, um aus denjenigen Beträgen,
die laut Mitteilung des Reichsfinanzministeriumsau fGrund:
des Friedensvertrages bereits abgeliefert sind, die Mittel!
zu erhalten, die zur Ernährung und Wirtschaftsführung des
deutschen Volkes auch bei stärkster Einschränkung des Konsums
unbedingt nötig sind. Das Reich ist durch Abtrennung wert¬
voller Gebiete, durch Wegnahme der Kabel, der Kolonien,
des gesamten Vermögens im Auslande, der Schiffe, des Eisen-
bahnmaterials, der landwirtschaftlichenMaschinen und durch
die Liquidation der Firmen im Auslande so verarmt, daß
ihm ausreichende Mittel ffir Zahlungen im Auslande nicht
mehr zur Verfügung ft-ehen. Noch nie ist nach Nieder¬
legung der Waffen ein Volk wirtschaftlich und finanziell so
grausam durch Aushungerung, Hinziehen, Vorenthaltungen
und Ueberfchreitungender Abmachungen so bedrückt worden
wie jetzt, das deutsche. Seit den Waffenstillstandsverhandlun»
gen (, also seit anderthalb Fahren , ist dem Deutschen Reich
jede verständige Finanzierung im Auslande unterbunden. Nach
Hergabe des Goldbestandes bis auf eine Milliarde Mark wur¬
den die ausländischen Effekten, die im deutschen Besitz warenp
zur Verfügung gestellt. Die Abnahme dieser Effekten wurde
in unerhörter Weise verzögert. Ein Teil der Regierungen»
die die betreffenden Effekten ausgegeben hatten, benutzten die
Gelegenheit, um eine verbriefte Verpflichtung, in auswärtiger
Valuta zu zahlen, nicht anzuerkcnnen. Durch Erlös dieser
ausländischen Effekten konnten daher ink Auslände bisher nur
geringe Zahlungen geleistet werden. Eine Verfügung über
den Erlös aus den Liquidationen und Sequestrationen war
noch nicht möglich da jede Abrechnung vorenthalten wurde.
Zu alledem wurde die Oberhoheit des Deutschen Reiches
an den Grenzen ausgeschaltet und die deutsche Regierung !
mußte mit ansehen, wie gegen ihren Willen Luruswaren im
Werte von vielen Milliarden Mark ins Land strömten. Die !
Zahlungen in diesen anderthalb Fahren mußten zum wesent¬
lichen Teil durch Verkauf von Reichsbantnoten im Auslande !
und durch große neue Verpflichtungen in fremder Valuta
ausgeführr werden. Der Dalutamartt nipßte unter solcher
Belastung zusammenbrechen. Wenn Deutschland nicht das '<

gleiche Schicksal beschieden sein soll, wie Deutsch-Oesterreich,
jo muß ihm aus den geleisteten Lieferungen soviel Aktiva
zur Verfügung gestellt werden, daß es die zur Bezahlung
der notwendigen Nahrungsmittel in den nächsten Monaten er¬
forderlichen Beträge aufbringen kann. .Kne Finanzierung
auf andere Weife ist nicht mehr möglich. Deutschland hat
durch seine Ablieferungen seinen festen Willen bewiesen, den.
Vertrag soweit wie irgend möglich zu erfüllen, und wird dies
auch weiter tun. Die ständige Valutakommiffion vertrcmit
zuversichtlich daraus, daß die Wiedergutmachungskommission
in Erfüllung des Friedensvertrages der deutschen Regierung
die jetzt benötigten^Summen, wie im Artikel 235! vorgesehen»
freigeben wird. Sie hält sich zu diesem Vertrauen um so
mehr berechtigt, als sie in der Erfüllung ihres Verlangens
die Voraussetzung zur Aulfrechterhaltungnicht mit des deut-
sckien, sondern auch des Weltwechfelmarktes erblickt.

Dre Frage ver Zwangswirtschaft.
Ber lin,  22 . Febr. Der Landwirtschaftsaussckuß der

Preußischen Landesversammlung hat sich für die Beibehaltung
der Zwangsbewirtschaftung der Nahrungsmittel ausgesprochen,
Alle Anträge auf Aufhebung der Zwangswirtschaft sind

- abgelehnt worden, so z. B . der Antrag Friedberg (Dem.)» der
nur für Getreide und Milch noch die Zwangswirtschaft auf¬
recht erhalten will, ferner der Antrag von Kessell (D..-Natt .)'
der freie Wirtschaft für den Zucker verlangte, der Antrag Dr.
Porsch (Zentrum), der eine Erhöhung der Zuckerpreise wünsckt
und die Anträge Peters -Hoch (Soz.) und Dr. Porsch (Zentrff
auf Annäherung der Gehälter und Löhne an dick Weltmarkts-
lagc. Dagegen wurden die Anträge Wittich (Soz.) auf
Förderung der landwirtschaMchen Produktion durch- Zü -̂
führung von künstlichem Dünger und technischen Hilfsmitteln,
sowie auf Schaffung von Arbeitsnachweisenfür Landarbeiter,
und Richtarsky (Zentr .)., der mehr Saatgut zur Verfügung
stellen will, einstimmig angenommen.

Unsere Stkiwimindocks.
Paris,,  22 . Febr . (WTB .) Die Botfchaftskonfcrenz

hat England, Frankreich und Südflavien vier Schwimmdocks
von dcr deutschenu. österreichischen Handelsmarine zugesiprochen.
Ferner beschloß die Konferenz, daß das Schiff „Rheinland",
das fick gegenwärtig in einem deutschen Hafen in Ban bei-
findet; verkauft werden soll.

Transportarbeiterstreik nnd Lebensmittel¬
versorgung.

Der Transportarbeiterstreik in den holländischen Häfen
hat ernste Rückwirkungenauf die Lebensmittelversorgung in
Deutschland. Die in Rotterdam bereits auf Leichtern ver¬
ladenen und gerade in diesem Augenblick verhältnismäßig
großen Vorräte werden nicht weiter befördert. Ueberdies find,
auch aus England und Amerika Erklärungen der Hafen¬
arbeitergewerkschaften erfolgt, daß sie die hollSndilcken Schiffs
nicht löschen werden.

Die Eisenbahner von Saarbrücken.
Paris,  2 !. Febr. (Wolff.) Hivas . In den letzten

Tagen war gemeld-t worden, daß Marschall Fach befohlen
habe, vor dem 25.  Februar die deutschen Eisenbahner in Saar¬
brücken nuszuweisen. Die Meldung ist in dieser Form un-
richtlg. Es war vereinbart und von der deutschen Delegation
angenommen, daß das Eisenbahnpenonal in Saarbrücken mit
dem Inkrafttreten des Vertrages auf einen Stand gebracht
werden würde, der notwendig ist, um den Dienst auf den
Linien im Saargebiet sicher zu stellkn D ê AuSführungssrist
sollte von einer Kommission von deutschen und französischen
technischen Sachverständigen festgesetzt werden, die baldigst in
Trier zusammenir ten 'sollte. Obwohl aber mehr als ein
Monat feit dem Jnkrasttreten des Vertrages verstrichen ist,
erhielten die deutschen Delegierten noch nicht t>& notwendigen
Vollmachten Unter diesen Umständen gaben die sranzösischen
Delegierten bekannt, daß die neue Ordnung vom 25. Februar
ab beginnt

Anmerkung des W T.-B. : Wie w r von zuständ ger Seite
hierzu erfahren, beruht das Nichtzustandekommen der Konferenz
darauf, daß die Einladung dazu französischerseits zu spät er-
ging. Zur Sache selbst ist zu bemerken, daß die geplante
Verringerurg des deutschen Eiscnbahnpersonals ohne weiteres
nicht ausführbar ist. ohne den Eisenbahnbetrieb und damit
die Interessen aller Beteiligten aufs Empfindl chste zu schädigen.

Tie Gefangenenheimkehr.
B er lin , 21. Febr. (WTB .) Die Reichszentrale für

Kriegs- und Zivilgefangene teilt mit, daß feit dem 20. Fa-
nuar insgesamt 190 000 !Mann , darunter 4300 Offiziere aus
den Gefangenenlagern Frankreichs zurückgekehrt sind. Der
Abtransport vollzieht sich andauernd planmäßig.

Heimkehr vrr Gefangenen aus Sibirien
über Osiasien.

-Lond  o n, 22.,Febr . (WTB .) Reuter . Der Pariser Bot¬
schaftsrat faßte einen Beschluß über die Zuweisung oerschieT-
dener feindlicher Kriegsschiffe und gab die Erlaubnis ' zur Heim¬
führung der deutschen Kriegsgefangenen, die sich in Sibirien
befinden; sie sollen über Ostasien nach Hause gebracht werden.

Die Jagd auf Erzbrrger.
Berlin,  22 . Febr. (WTB .) Fn der Ausgabe von

Sonntag den 22. Februar ist gleichzeitig in Blättern der
Reichshauptstadt und der Provinz ein Artikel erschienen, in
dem der Reichsfinanzminister bezichtigt wird, im Gegensatz zu
seinen amtlichen Verlautbarungen in prari bei seinen Steuer¬
erklärungen eine bedenkliche Steuermoral an den Tag gelegt
zu haben. Das Wolffbüro hat darüber an das Reichs-

finanzministerium eine Anfrage gerichtet und hat folgenden

»



Bescheid erhalten : Der persönliche Kamps gegen den Reichs¬
finanzminister nimmt iiNmer mehr Formen an , die die völlige
Verwilderung aller Moralbegriffe in erschreckender Weise
offenbaren . So ist das kaum Glaubliche, möglich geworden,
daß die Veranlagungsakten des Reichsfinanzininisters aus denr
Finanzaml Charlottenburg entfernt und photographiert wur¬
den , um als Anlagen zu Pamphleten gegen den Reichsfinanz-
Minister vervielfältigt zu werden. Wenn die Urheber dieses
schamlosen Streiches und die an ihm BotoiMhen glaucheN,«
auf diese Weise eine wirksame Waffe in dies Hand bekommen
zu haben , um den verhaßten politischen Gegner zur Strecke
zu dringen , so werden sie sich darin täuschen. Der Reich s-
sinanzminister wird es mit Fug und Recht ablehnen dürfen,,
über seine privaten Linkommensoechältnisse und seine fteuer-
'lichen Angelegenheiten sich in der Oefsentlichkeit mit seinen
Gegnern auseinanderzusetzen. Im übrigen kann nur gesagt
werden , daß die Steuerbehörde ohne jede Beeinflussung durch
den Reichsfinanzminister dessen Beleidigungsprozeß gegen
Helfferich veffolgt und das Ergebnis der Beweisaufnahme
auch vom steuerlichen Standpunkt prüfen wird . Das Ergebnis
dieser Prüfung wird der Reichsfinanzminister mit ruhigem!
Gewissen abwarttn . Andererseits werden auch im Interesse
Zeines jeden Steuerzahlers allerschärfste Maßnahmen gegen
.unbefugte Offenlegung und Benutzung von Steuerakten ge¬
boten sein.

Das Urteil gegen ven Fähnrich v. Hirschfeld.
Berlin,  21 . Febr . (WTB .) Das Urteil gegen den

Fähnrich von Hirschfeld lautet auf gefährliche Körperver --
letzung unter Zubilligung mildemder Umstände auf eineinhalb
Jahre Gefängnis , unter Anrechnung der ganzen Untersu¬
chungshaft von 26 Tagen . Der Haftentlassungsantrag wurde
mit Rücksicht auf die hohe Strafe abgelehnt.

Zwischen Oesterreich und Ungar « .
Wien,  21 . Febr . (WPB .) Die Antwort auf die

ungarische Rote , betreffend Weftungarn und den freien Han¬
delsverkehr wurde heute dem ungarischen Gesandten Dr . Grast
übergeben . In der Note heißt es u. a. : Das Volk Oester¬
reichs habe sich mit seltener Einmütigkeit zum reinen National¬
staat bekannt und alle Ansprüche auf Beherrschung eines
fremden Volkes abgelehnt . Das Recht der in geschlossenen
Siedelungsgebieten zusammenwohnenden Völker aus eigene
Staatlichkeit gelte ihm jedoch als unveräußerliches Grundrecht
jeder Nation . Die uralten deutschen Siedelungen im Osten
Oesterreichs bildeten mit den gesamten Alpenländern eine ge¬
schlossene Siedlungseinheit . Die ' Note spricht die Hoffnung
aus , daß die ungarische Regierung sich freiwillig entschließen
möge , der Bedrückung der deutschen Bevölkerung , die hüben
und drüben eine arge Mißstimmung auslöse , ohne Verzug ein
Ende zu machen. Die österreichische Republik sei geneigt,
aus dieser Grundlage mit der ungarischen Regierung über
die Durchführung des St . Germainer Friedens in Verhand¬
lungen einzutreten und das wirtschaftliche Verhältnis zwischen!
Oesterreich und Ungarn auf der Grundlage völlig freien Han¬
delsverkehrs einzurichten.

Neberstunve» auch in Frankreich.
Paris,  22 . Febr . (WTB .) Wie der „ Petit Parisien"

Meldet, empfing der Minister für öffentlichje Arbeiten gestern
Vertreter der französischen Bergarbeiter , die sich bereit er¬
klärten , lleberstunden zu leisten, um die Kohlenförderung
zu erhöhen.
Der internationale Luftverkehr über der Schweiz.

Bern,  19 . Febr , (WTB ») Der Vundesrat hat mit
Frankreich und Großbritannien zur Förderung des Luftver¬
kehrs ein provisorisches Abkommen getroffen , das am 1. März
in Kraft tritt . Danach dürfen private Luftfahrzeuge dieser
drei Staaten die Staatsgebiete und Territorialgewässer über¬
fliegen ; die Grenzen dürfen aber nur an bestimmten Punkten
passiert werden, ebenso dürfen fie ohne Genehmigung ihrer
Heimatsstaaten keine' drahtlosen Apparate mit sich führen.
Das Abkommen jst mit /dreimonatlicher 'Frist kündbar .

Unruhen in Genua-
Berlin,  23 Febr . Dem «Lokalanzeiger " wird aus

London berichtet, daß bei den Ltreikunruhen in Genua und
Umgebung in den Werken der Ans' ldo-Fabriken Sowjets » ge¬
bildet wurden . Zur Wiederherstellung der Ordnung entsandte
Truppen wurden zum Teil vom Pöbel entwaffnet . Mit den
erbeuteten Gewehren wurde aus die Truppen geschossen, wo¬
durch viele Soldaten und mehrere Offiziere verwunde ! wurven.

Peary f.
Washington,  20 . Febr . Der bekannte -.Forschungs¬

reisende Peary ist gestorben. Peary war der erste Forscher,

dem die Erreichung des Nordpols gelang . Sein damaliger
Nebenbuhler , der Forscher Cook, den denselben Ruhm für sich ip
Anspruch nahm, wurde später als Schwindler entlarvt.

Stadtverordneienfitzung vom
£1. Februar 19Ü0.

(Schluß .)
Punkt 6. Stadtv .-Vorsteher Flügel  bittet , diesen Punkt

geheim zu verhandeln . Dem widersprechen Stadtv . Michels
und Stein . Es bleibt bei der Oefsentlichkeit.

Referent Stadtv . Mittel:  Die ständigen Bürogehilsen
haben eine Neuregelung ihrer Besoldung auif der Grundlage
einer festen Gehaltsordnung sowie die Bewilligung der den
Beamten zurzeit gewährten Teuerungszulagen erbeten.

Die Gehaltskommission schlägt vor, den ständigen Büro-
gehilfen im ersten Dienstjahre und vom 17. bis lö . Lebens¬
jahre ab ein Anfangsgehalt von 1200 Mark je .gewähren , von
Jahr , zu Jahr um 100 Mark bis zum Höchstbetrage von
3200 Mart im 21. Dienstjahre bezw, 37» bis 38 . Lebens¬
jahr steigend. Dann sollen die den städtischen Beamten zurzeit
gewährten Teuerungszulagen gezahlt werden . Diese Neu,-
regelung soll vom 1. »Januar dieses Jahres ab gelten . Es
kommen zehn ständige Bürogehilfen in Frage . Dieselben be¬
ziehen gegenwärtig einschließlich Teuerungszulagen zwischen
1980 Mark und 3210 Mark , im Durchschnitt 2340 Mark.
Durch die Neuregelung werden die Gehälter einschließlich
Teuerungszulagen für die ledigen Gehilfen aujf 3500 Mark
bis 3700 Mark im Durchschnitt erhöht und an verheiratete
Gehilfen Gehälter von 4940*Mark und 5240 Mark bewilligt.
Die hierdurch entstehende jährliche Mehrausgabe beträgt rund
14 600 «Mart ; für das letzte Vierteljahr des laufenden Rech¬
nungsjahres rund 3600 Mark.

Für die unständigen städtischen Angestellten, deren Ein¬
kommen ebenfalls einer Aufbesserung bedarf , wird eine Er --
Höhung der Teuerungszulagen um 50 Prozent vorgeschlagen.
Das bedeutet eine jährliche Aufbesserung der Bezüge dieser
Angestellten von 270 bis 450 Mark im Durchschnitt für
Ledige ;, !für Verheiratete mit Kindern entsprechend mehr.
Diese Erhöhung ergibt für das letzte Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres eine Mehrausgabe von rund 1100 Mack . Für
einige unständige Bürogehilfen wrid eine Eehalksaufbesse-
rung verlangt ,die eine Mehrausgabe von 500 Mark für das
laufende Rechnungsjahr bedeutet.

Stadtv . Michels:  Die Aufbesserungen sind so gering
im Verhältnis zur Teuerung , daß ich ihnen nur zustimme im
Hinblick darauf , daß in absehbarer Zeit die Teuerungszulagen
sämtlicher städtischen Beamten und Angestellten denen der
Reichsbeamten gleichgestellt werden.

Die Forderungen werden bewilligt.
Punkt 7. Referent : Stadtv . Arnold»  Die Kanali¬

sation der oberen Diezerstraß« ist notwendig geworden , so¬
wohl aus gesundheitlichen Gründen wie mit Rücksicht auf die
Förderung der Bautätigkeit südlich der Straße , wo die Stadt
zahlreiche Grundstücke besitzt. Die Kanalisation wird be¬
schlossen.

Die Tagesordnung sieht nun die geheime Sitzung vor,
Stadtv . Stein:  Von den drei Kr die geheime Sitzung

bestimmten Punkten können jedenfalls zwei öffentlich ver-
verhandell.

Bürgermeister Krüsmann:  Es kommen bei der An¬
stellung neuer Beamten auch die persönlichen Verhältnisse zur
Sprache ,ich-bitte , die diesbezügl . Punkte jedenfalls geheim
zu behandeln.

Die Stadtv . Lauwartz und Naht  schließen sich dem
an ,die Stadtverordneten Wicher und Stein  sind Kr
Oefsentlichkeit . Wenn Gutes von den Beamten gesprochen
werde , schade ihnen das nicht. Gäbe es nennenswertes
Schlechtes zu melden, so würden sie nicht angestellt.

Mil Ausnahme des Punktes 2 wird die Beratung
in die geheime Sitzung verwiesen. DaKr stemmen die Rechte
und das Zentrum , Kr Oeffentlichkeit die gesamte Linke.

Punkt 2 der geh. Sitzung : Ref . Stadtv . Weigand:
Die Teuerung macht eine Steigerung der Reise- und Aufent»
Haltsspesen der Beamten notwendig . Eine Erhöhung der
bisherigen Sätze um 150 Prozent wird Kr angemessen er¬
achtet.

Rach kurzer Debatte wird dem zugestimmt.
Ein Schreiben des Verbandes deutscher Kriegsbeschädigter

und -Hinterbliebener über die Not der Kriegshinterbliebener
ist eingegangen und wird von Frau Stadtv . Brückmann
begründet . Es müsse unbedingt etwas zur Linderung der
Not der Leute geschehen, die ih-ren Volksgenossen schwere
Opfer gebracht haben . (Beifall .)

Bürgermeister Krüsmann:  Der Magistrat wird
st«ns mit einem diesbezügl . Vorschlag an die Versammlung
herantreten . , ;

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Legaler um mrmmanm  Ce *».
Limburg,  24 . Februar 1920.

*** Die hiesige Ortsk ohlen stelle  schreibt uni : J
Die in der gestrigen Nummer dieser Zeitung bekanntgegebenê I
neuen Kohlenpr eise  erfordern eine nähere Erläuterung . 1
Von Seiten ' des Kohlensyndikats wurden die Preise Ki
sämlliche Brennstoffe wesentlich erhöht , durchschnittlich um I
4— 5 Mark für den Zentner . Auch für die Anfuhr der ' I
Kohlen an das Haus bezw. in den Keller des Verbrauchers
tritt seitens der hiesigen Kohlenhändler ein Preisausschlag ein. fl

l*** D ie Abrechnung.  Im Durchgangslager wurde !
gestern drei Vorgesetzten unter den am Freitag heimgekehrteuj
Kriegsgefangenen das Schuldkonto an Mannschaftsschikane
präsentiert , das sie in Frankreich während der Dauer der Ge-' -
fangenschaft zu einer gefährlichen Höhe hatten anwachsen lafsenjJ
Die Abrechnung und Quittierung erfolgte mit solcher Giünd - -
lichleit, daß heute alle drei im Lazarett liegen .' Es handelt sich
um einen Leutnant , einen Vizefeldwebel und einen Sergeanten ^ f
Der Leutnant war Lagerführer in einem Kriegsgefangenen^
lager gewesen und hatte nichts unterlassen , um seine! wehrlosen
Opfer , denen doch wahrhaftig ein reichlich bitteries "Los ^E
gefallen war , mit allen nur erdenklichen Gemeinheiten
schurigeln . So hat er einen Mann , der sich vor dem Ausrücken f
zur Arbeit krank meldete , auf 15 Tage in das Zelt - «
lager verbannen lassen, wo nach Aussage aller Gefangenen
„Heulen und Zähneklappern " herrschte. Bei den geringsten Ver-k
gehen wurden den Leuten auf Veranlassung des edlen Trios
die Nahrungsmittel entzogen . In die Stiefel ließen sie den
armen Teufeln vor dem Marschieren Sand füllen usw. usw.»
Können einem diese Burschen auch nur einen Moment leid tun,|
wenn man hört , daß sie gestern halber krumm und lahms
gehauen worden sind ? Und kann man den Soldaten gram
sein, wenn sie hier die Wut übermannt und sie einmal drauf -1
schlagen, daß die Schwarte kracht? Ganz gewiß nicht ! Wir i
wünschen keinem von diesen Halunken eine dauernde Schädhz
gung , aber einen gehörigen Denkzettel wird ihnen jedermann von
Herzen gönnen !, Die Nachricht, daß einer tot sei, bestL- 8
tigt sich nicht, dagegen soll einem ein Aiuge beschädigt sein. |

*% Auchein Zeichen der Zeit.  Eine Ueberraschung
eigner Art erlebte eine Hochzeitsgesellschaft, die vor einigen
Tagen von auswärts zur Trauung nach Limburg kam. Nach f
der Beendigung der kirchlichen Feier nahm man in z
einem der besten Hotels Platz , um , ehe das Brautpaar die
Hochzeitsreise ins Rheinland antrat , wenigstens bei einigen
Flaschen Wein ein gutes Frühstück einzunehmen, da von einer j
größeren Feier ans besonderen Rücksichten Abstand genommen
werden mußte . Wie erstaunten aber die Eiäste, als vom
Kellner als einzig aufzütreibendes Delikatesse Mainzer Hand - 1
käschen (ohne Brot !) angeboten wurden . Erst nach langem,
diplomatischen , von reichlichen Lachsalven gewürztem Kampf,:
erschienen als Ausnahmezugeständnis der einsichtsvollen Hotel - |
leitung , ein paar Frankfurter Würstchen, die die HochzeitS-4
gesellschaft endgültig versöhnten . Die Stimmung war durch
den bestandenen Kampf keineswegs gesunken, sondern zur |
höchsten Fidelitas hinaufgestiegen . Die Nutzanwendung mag
sich jedes Brautpaar ziehen : Auch beim frugalsten Hoch- j
zeitsschmaus ist V r a u s b e st e l l en heute Trumpf.

*** Eiereinfuhr.  In einer Besprechung , die kürzlich
im Reickswirtschaftsministerium mit Vertretern der Behörden
und der Interessenten stattfand , ,brachte Ministerialdirektor »
Dr . Henrici einige Mitteilungen über den Stand der Eier - '
einKhr . Während im Frieden jährlich etwa 4 Milliarden st
Stück importiert wurden , ging diese Zahl im Jahre 1918
bis auf mehrere Millionen zurück. Im Jahre 1919 nahim"
die EinKhr immer mehr ab und hörte vom August vorigen
Jahres an gänzlich auf '. Die Aussichten auf eine Miederbere - ;

'bring sind sehr ungünstig . Das hauptsächlich 'als AeberschuK
gebiet in Frage kommende Polen hat erklärt , nur im Wege
Lines Staatsvertrags im Austausch gegen andere deutsch«
Produkte Eier zu liefern . Die Dinge liegen ebenso in der;
Tschecho-iSlowakei , in Holland , der -Schweiz 'Und ganz be- ,
sonders in Dänemark . Die Eierausfuhr von Amerika halst
neuerdings begonnen ; sie hat Deutschland über nicht erreicht. (
Bei Beurteilung der Frage . Trete oder zentralisierte Ein- f
Khr unter Anteilnahme des Staates , spricht Kr letztere der
erforderliche hohe Kapitalbedarf Und Las -erhebliche Mkiko. -
Die Versammlung .sprach sich auch einstimmig .Kr die vor- '
geschlagene öffentliche Bewirtschaftung der eingesührten Eier

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich Ebenstein.

37) (Nachdruck verboten.)
„Nun , wir trafen uns eben abends , wenn es schon dunkel

war , und jedesmal an einem anderen Ort . Wenn ês regnete,
nahmen wir «ine Droschke und fuhren vor die Stadt hin¬
aus . Eigentlich war es sehr romantisch !"

„Wo wohnte denn Herr Kunze ?"
Oh , ich glaube in irgend einem Vorstadtbahnhof . Da

nahmen sie sich zwei Zimmer . Den Namen des Easthofs habe
ich vergessen. Ich glaube , es war eiwas mit „ Lamm " .
Zuletzt bekam Fritz übrigens Streit mit Kunze , und das - be¬
stimmte ihn , neben dem Entschluß, seinen Vater für unsere
^Verbindung zu gewinnen, abzureisen."

„Kunze blieb hier ?"
„Ja , ich glaube es wenigstens . Fritz reifte am__ 26 :.

April ab . Er hatte Kunze seit Tagen zugeredet , die >- ache
mit Helene , die ganz aussichtslos war , aufzugeben , und wieder
nach Amerika zu gehen. Aber Kunze bestand eigensinnig
daraus , vorher nun doch noch eine Zusammenkunft mit seiner
Frau zu erzwingen. Darüber zerstritten sie sich eben ."

„Und Sie glauben , Kunze erzwang die Zusammenkunft
dann doch noch, indem er seine arme Frau mit List in di«
fremde Wohnung lockte?"

„Ja . So war es wohl . Kunze wußte ja nur zu gut,
daß sie einem Nus Hardys unter allen Umständen folgen
würde ! Darum benutzte er offenbar dessen Namen . Wie
er selbst in Dr . Hardys Wohnung sich Eintritt verschaffte,
ist mir freilich noch ganz unklar . Aber sicher hat ihn dort,
als er Helene traf , die Eifersucht übermannt , so daß er die
gräßliche Tat beging . Fritz erzählte mir einmal , Kunze
habe gesagt , er würde seine Frau lieber tot als einem andern
angehörend sehen, und ich sollte ihr dies sagen, damit sie wisse,
daß sie es mit einem ganz verzweifelten Menschen zu tun
habe . Aber Helene lachte nur dazu . „ Ich fürchte mich nicht",
war ihre Antwort ."

Eine Pause trat ein. Veras Blick ruhte halb mitleidig,
halb verächtlich aus der Sängerin.

„Wissen Sie auch, daß ein Unschuldiger Kr diesen Mord
in Hast sitzt?" sagte sie endlich mit schwerer Betonung . „ Und
daß es Are Pflicht gewesen wäre , Fräulein Spira , all
das , was Sie mir soeben mitteilten , vor dom Richter anszu --
sagen ?"

Die Spira preßte die Hände an die Schläfen.
„Konnte ich es denn ?" stammelte sie gequält . „Wenn

ich die Wahrheit sagte, hätte fein Vater doch alles erfahren
und sich von ihm gewandt ! Sein Vater , von dem jetzt alles
Kr uns abhängt ? Ich hatte solche Todesangst ^ daß durch
seine Verbindung mit Kunze auch ans; ihn Verdacht fallen
tönnte . Sie wohnten doch zusammen, und vielleicht hätte man
mir nicht einmal geglaubt , daß alles in Kunzes Interesse
geschah —"

„Aber Herr Hersbach selbst! Weshalb meldete er sich
bisher nicht?"

Die Sängerin blickte zu Boden.
„Er kämpft Kr unser Glück —" murmelte sie, „ und

vielleicht wird er gar nicht wissen, was hier geschah —"
„So müssen Sie es ihm schleunigst schreiben! Wie ist

seine Adresse?"
Wieder preßte Fräulein Spira die Hände an die ' Schläfen.
„Ich weiß keine. In der Eile des Abschieds vergaß er

'sie mir zu geben, und seitdem echielt ich kein« Nachricht. Wir
machten aus , daß er mir sofort schreiben oder telegraphieren
würde , wenn sein Vater in unsere Heirat willigt . Dann sollte
ich sofort hinkommen. Für den Fall, , daß die Einwilligung
seines Vaters nicht zu erlangen wäre , beschlossen wir , uns
irgendwo zu treffen nach England zu reisen und uns dort
heimlich trauen zu lassen. Wir planten dann , nach Argen¬
tinien auszuwandern und uns dort eine Eristenz zu gründen ."

„Ohne Geld ?"
„Mit meinem Geld ! Ich besitze doch ein Vermögen,

das uns immerhin ermöglichen würde ;, b-escheiden, aber an¬
ständig zu leben ! Fritz meinte, ich solle auf alle Fälle
meine Papiere bereithalten , und das Geld abheben , was ich auch
tat . Dann wartete ich auf feinen Ruf — aber bis heute kam
keine Nachricht. Wie schrecklich dies Warten isl̂ Sie können
;ei5 kaum ermessen! Niemand kann es ermeffen ! ' Dazu

die ewige Angst , es könne sich irgendwie ein Verdacht gegen
Fritz erheben und der qualvolle Gedanke an den unschrjsöig
Verhafteten ! Es war manchmal zum Verrücktwerden ! Aber
Sie dürfen nicht denken,daß ich so schlecht bin, , Dr . Hardy im
Stich zu lassen ! Da sei Gott vor ! Natürlich hätte ich alles,
was ick über Kunze wußte , der Behörde mitgeteilt . Später
— wenä ich erst Nachricht von Fritz hätte . Dann wollte
ich alles sagen, oder es schriftlich- mitteklen, wenn ich mit ihm
unterwegs nach Argentinien wäre ."

„Warum warten ? Sie müssen es gleich sagen, Fräulein
Spira ! Und wenn Sie es nicht wollen , werde ich es tun — ,

!,,llm Gottes willen doch jetzt noch nicht ! Nein , das
dürfen Sie nicht ! Man würde ihn womöglich verhaften,
und wenn er zehnmal nachher wieder freigelassen wird , so
würde sein Vater diese Schande nie vergeben . Alles wäre
verloren Kr uns !"

„Ich glaube nicht, daß Herr Hersbach- Ihnen überhaupt
nock schreioen wird, " sagte Vera kalt. „ Was er Ihnen)
erzählte , klingt zu romanhaft , um wahr zu sein. Ich Krchtr,
er hat Ihre Güte nur ausgenützt und Sie getäuscht !" >

„Sagen Sie das nicht ! Sie kennen ihn nicht ! >Lr tfs
der beste .edelste Mens chauf Erden , und er liebt mich wahr-;
hast , wie ick ihn !" Sie faltete flehentlich die Hände . „ Seien
Sie barmherzig , Fräulein von Troll , zerstören Sie mein
Glück nicht ! Geben Sie mir nur drei Tage Zeit ! Wenn
Fritz bis dahin nicht geschrieben hat , dann will tWj
— in Gottes Namen — sprechen!"

Vera hatte sick erhoben , und ging unruhig hin und ' her-
Welch ein schwaches, törichtes , leichtgläubiges Weib dieK
alternde Mädchen war ! Nein , sie hatte kein Mitleid mit
ihr - .

Aber wenn sie sie auch zwang, sogleich zu sprechen r;
was war damit gewonnen ? Die Spira wußte ja selbst nicht,
wo sich ihr Liebhaber aufhielt , und würde in ihrer Angst
um ihn dann anders , vielleicht manches gemilderter dav
stellen — während es im Laufe dieser drei Tage vielhckchI
gelang , ihr die Augen zu öffnen , so daß sie dann alle Ra ^ I
sickit fahren ließ . Heisbach selbst wurde natürlich me ntt»
etwas von fick hören lassen, was auch nicht ohne Tindru » »
auf seine „ Braut " bleiben konnte. f



Jtus Einzelheiten sollen weiteren Beratungen Vorbehalten
bleiben. Sehr wün,chenswert ist die Förderung der direkten
Einsubr von Trockeneifabrikaten aus China, die sich sehr aut
bei der Bevölkerung eingeführt haben ; neuerdings über stark
im Preise gelegen smd Sehr Wesentlich Kr die inländische
'Lierocrsorgungist natürlich auch die F̂örderung der heimischen
Geflügelzucht, die mit alten JJhtfeln erstreb! werden muh.

> » Operetten - Gastspiel *bes Frantfrurter
>Schum!ann- Th ea  t e rs . JBie  uns mitgeteilt wird, be¬
findet sich das Ensemble des Albert Schumann-Theaters aus
Frankfurt a. iM. unter persönlicher Leitung seines Oberspiel¬
leiters Dir . Emil Nothmann auf einer Gastspielreise mit
Dem großen Operettenschlager „ Die Rose von Stambul ". Auch
'in unserer Stadt ist eine Aufführung oer "Operette flt der
-Turnhalle für den 4. -März vorg?sehen.

sp. Niederneisen. 22. eFbr . Empfangsfeier für
Die heimgekehrten Kriegsgefangenen.  Im
Saaldau Euier fand eine von der Ortsgruppo des Wolksbunoes
zum Schutze der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen oeran-
paltete Empfangsfeier statt. Unsere Gemeinde ist in der
oiücklichen Lage, ihre sämtlichen, in Kriegsgefangenschaftge¬
wesenen Mitbürger , zehn an der Zahl , wieder zus den Ihrigen
zu zählen. Die Feier gestaltete sich unter der bereitwillig
Milwirkung der Musilvereinigung und des Gesangvereins
zu einer sehr ernsten und eindrucksvollen. Dem einleitenden
Mufikvornag „ Wir treten zum Beten" folgte eine kurze,,
wirkungsvolle Ansprache unseres Bürgermeisters, der denHeim-
tehrern den Willkommengruß der Gemeinde zurief und sie,
wie auch die übrigen Versammelten auffordecte, tatkräftig
au dem Wiederaupvau des deutschen Hauses mittzuarbeiten.
Alsdann trug der Gesangverein den prächtigen Chor vor:
„Mit dem Herrn fang alles an". Als Leiter der hiesigen
Ortsgruppe begrüßte Herr Karl Hasselbach2 pdie Ehren-
gäsl-eZnit einer echten deutschen Ansprache. Für Ausschmückung
oes Saales und der Plätze der Ehrengäste sowie für Speisen
und Getränke sorgten die Jungfrauen der Gemeinde. Ab¬
wechselnd folgten Musik- und Liedervorträge. Ganz besonderen
Beifall fand ein von unserem alten Mitbürger -Philipp
Meinhard den Heimgekehrten gewidmeter Williommenarun
in Versen. / .

•*— Zollhaus . 22. Febr . Die heute in der Gastwirt¬
schaft Diehl .in Zollhaus abgehchtene Versammlung
der Kr iegs beschädigten  nahm einen sehr angeregten
Werlaus. Auf der Tagesordnung stand hauptsächlich: die
Aeberweisuno von Brennholz qn Kriegsbeschädigte. Folgende
Mesolution, die der Regierung übersandt wurde, fand ein¬
stimmige Annahme: „200 hier versammelte Kriegsbeschädigte
finden in dem Regierungserlas; des Reichsarbeitsmmjsterjums
IV.. 14i389 Z/A . 6 eine große Unklarheit in Bezug auf
die Beglaubigung der .Bedürftigkeitsfrage durch die Bürger¬
meister, wodurch große UngleichheitenVorkommen und vor¬
gekommen sind. Die hier versammelten Kriegsbeschädigten
fordern daher, daß die Bedürftigkeitsfrage bis zu einem Ein¬
rommen bis zu 8000 Mark jährlich anerkannt wird. .Mit
den bis jetzt getroffenen Entscheidungen können die chier
Versammelten sich unter keinen Umständen zufrieden geben
und bitten die Regierung, die Oberförstereien in vorgenann¬
tem Sinne anzuweisen. J . A. : Der Versammlungsleiter."
Desgleichen erregte die Entlassung von Kriegsbeschädigten aus
der Eisenbahnwcrkstättein Limburg eine lebhafte Aussprache.
Mit dem Vorsatz, die Nichtorganisierten Kameraden zu or¬
ganisieren und von jetzt ab sich regelmäßig zu versammeln,
schloß die äußerst lebhaft verlaufene Versammlung.

Wetzlar 21. Febr . Ein Kind vom Wachtposten
erschossen.  Ein geradezu unglaublicher Vorfall trug sich
im Durchgangslager Wetzlar zu. Zwei Schulbuben von 11
Jahren überkletterten den Lattenzaun und wurden von einem
Wachtposten angerusen. Als die Kinder wegliefen und auf
mehrmaligen Anruf nicht stehen blieben, schoß der Posten
auf sie. Die erste Kugel ging fehl, die zweite traf den 11-
Wrigen Schüler Karl Brogge in den Kopf und tötete ihn
auf der Stelle.

— Frankfurt 21. Febr. Ueberfall , Brillanten-
dieb stahl.  Als am Donnerstag abend ein Bewohner der
Weißfrauenstraße bei der Heimkehr die Haustür abfckloß,
Wurde er von Einbrechern niedergeschlagen und betäubt. Die
Burschen drangen dann ,n die imv 'rilten Stock gelegene Woh¬
nung, machten den hier anwesenden Bruder durch irgend ein
Mittel besinnungslos und raubten die Wohnumg aus . Als die
Brüder wieder zu sich kamen, waren die Einbrecher, mit ihrem
Raub über alle Berge . — Aus einer Wohnung der Kron-
stettenstraße wurden am Donnerstag Brillanten im Werte
von etwa 150 000 Mark gestohlen.

- Frankfurt 21. Febr . Die Polizei stöberte am Frei¬
tag früh gelegentlich einer Altstadtstrafe im Kaffee Goldschmidt
Zwei Galizier, Onkel und Neffen, auf, die für 400 000 Mark
Platm bei sich trugen. Das in kleine Päckchen emqenäht-e
Edelmetall sollte verschleppt werden.

— Frankfurt 21 . Febr . Der rüsti ge cklte Herr.
Kvn  einem Gerichtsverfahren in Frankfurt trat dieser Tage
«in älterer, aber sehr rüstiger und beweglicher Herr auf, der
lmher als Schauspieler recht bekannt war. Als er sein' Alter
Alt 87 Jahren angab , wollte man es ihm nicht glauben.

l™e Papiere bestätigten die Richtigkeit und noch vjel
vier Jahren , also in seinem 83'. Lebensjahre,

iin rjJ euie  l t̂zt 46 Jahre alte Frau 'noch einen Spröß-
ng geschenkt; er heiratete seine Frau 'mit 69 Jahren , der

■u '< entsprossen acht gesunde Kinder.
a: . ^vttiugen , 18. Febr . (Tragischer Ausgang eines
-moi rf en st re ich s.) Im Walkemühlenweg gerieten
c. r Couleurstudenten, als sie in der Bierlaune von einem
Kotitz -" Firmenschild abzunehmen versuchten, mit dem Haub-

dtreit . Der Sohn des Besitzers kam dem Vater
W ^ oß hinter den fliehenden Studenten her, wobei
* * 2 Student  Robert Rode durch einen Schuß in das
fen getroffen wurde. Die Polizei nahm I>en Täter

des erschossenen Studenten wurde unter Teil¬
stun- , Etlicher studentischenKorporationen in feierlichem
nau, ^ "r^ aynhof gebracht, von wo die Ueberführung

eben erfolgte Der Revolver sitzt seit dem Kriege
tasche ^ großen Anzahl Leute gar zu locker in der Hosen-

*Ein «n Korb gebe  n , Das uns allen geläufige
Symbol des Korbes, das eine Ablehnung eines Antrags durch
die Frau ü^ eichnet, hat den Sprachforschern schon manche
Schwierigkeit bereitet. Man leitet jetzt gewöhnlich(diese Sitte
aus einem alten Volksbrauch her , wonach eine Frau , dip
einen Liebhaber foppen wollte, folgendes Mittel anwandtel:
Der Liebhaber wurde nach der Erzählung der mittelalter¬
lichen Schwankliteratur nicht selten in einem Kord zum
Fenster heraufgezogen, um Erklärung seiner Wünsche zu<finden.
Wollte nun die Dame dem, der ihr den Hof machte, deutlich
zeigen, daß er nicht auf ihre Gunst zu rechnen habe, so
wählte sie einen "Korb mit schadhaftem Boden, durch den
der Liebhaber dann wenn er m her Lust schwebte, recht
fühlbar „durchfiel"'. Eine solche Erklärung des „Korbgebens"
ist aber ziemlich weit hergeholt und gezwungen, und auch!
andere Deutungsversuche haben bisher wenig befriedigt. Des¬
halb verdien teine Erklärung Beachtung, die in „Heber Land
und Meer" gegeben wird. Danach wäre bei der Redensart
gar nicht unser deutsches Wort „Korb" gemeint, sondern
das Wort wie die Sitte stammt aus dem Slawischen, und
Korb ist eine Verstümmelung von „corob", d. h. ' Kürbis.
In slawischen Gegenden, so z. B . in einem Teile Polens,
in Slawien, Rumänien usw., nimmt seit Jahrhunderten der
Kürbis die Stelle ein. die man bei uns hem „Korbff. zu¬
weist. Tr bezeichnet nämlich die Ablehnung eines Antrags.
Noch heute wird demG ast; dessen Werbung um die Tochter nicht
gern gesehen wird, in diesen Gegenden eine Kürbisspeisv
vorgesetzt. Er versteht den Wink stillschweigendund emp¬
fiehl sich.

Rangoon -Bohnen.  Infolge des Genusses von
Rangoonbohnen sollen, Zeitungsnachrichten zufolge, schwere
gesundheitliche Schädigungen, ja Todesfälle vorgekommen fein.
Diese Mitteilungen sind nach dem Urteil des Reichsgesund¬
heitsamts unzutreffend. Die aus dem Autzlande neuerdings
bei uns eipgeftihrten Rangoonbohnen — es handelt sich
um weiße bis gelbstichige, handgelesene Damen einer 'tro¬
pischen Bohnenart — sind vielmehr infolge ihres Reichtums
an Eiweiß ein nahrhaftes , wohlschmeckendes und bekömm¬
liches Nahrungsmittel , sofern sie richtig zubereitet werdend
Die Bohnen sind ^twa 24 Stunden lang in einer reichlichen
Menge Wasser einzuweichen. Dieses Wasser ist fortzufchütten.
Danach werden die Bohnen in frischem Wasser gar gekocht
Das Abkochwasser soll gleichfalls-abgegoissen werden. Int
übrigen sind die erforderlichen Vorkehrungen getroffen, daß
nur völlig einwandfreie Ware in den Verkehr kommt.

Sport.
— Diez 23. Febr . (Fußb  all .) Am vergangenen

Sonntag trafen sich auf dem hiesigen Exerzierplatz die 1. und!
2. Mannschaft des Fußballklubs Diez und die 1. und 2»
.Mannschaft des Fußballklubs 1919 Limburg. Das Spiel
zwischen den zweiten Mannschaften der genannten Vereine
gewann Limburg mit 3 ' : 1 Toren . Das Spiel zwischen
den ersten Mannschaften nahm einen spannende Verlauf
und endigte mit 1 : 0 Toren zu Gunsten der Diezer Mann¬
schaft. Nach diesem schönen Erfolg beabsichtigt der Fußball¬
klub Diez d̂ie erste Elf des bekannten 1. Limburger Fußball¬
klubs 1907 zu fordern. Man sieht diesem Spiele mit großer
Spannung entgegen. ' .

Umtiiefter teil.
(Nr 4* vom 24 . Februar 920 -

Verfüoun» ? " t.sche F lag ge auf dom Rhei  n. Laut
den! m ^ - Februar 1920 ist die deutsche Flagge auf
^ ^ ^ ^ nn̂ hâ ^ ê besehten̂ ebietŝ iedê ugelassen.

wandte sich wieder zur Spira . «-
zwisiknn von °nen ^ei Tage warten . Aber wenn in-

• “rfRAoife b“JU?re l^ n W4en !" Fräulein Spira
Ihnen auck ^ aussch uchzend an Veras Brust . „ Ich danke
Die Anav ^ ^ wir ist jetzt so mel leichter stms Herz!
Mcubte brâ ? ^ ?"̂ E DorwurH, den ich mir Hardys wegenee» brachten mich ja ganz herunter !"

(Fortsetzung folgt.)

An die Herren"Bürgern« ,ster des Kretzes
Limburg und der FläschrlchaÜsgemeinde«.

Betrifft: Vichablleferangenan die Entente.
Ten Herren Bürgermeistern ist mittels Listen kürzll»

mitgeteilt worden, welchen Viehbesitzern Pferd« und Rind,»
meh Kr das Reich einläufig beschlagnahmt worden sind.
Wenn auch nicht alle beschlagnahmten Tiere zur -Lieferung
an den Feindbund in Anspruch genommen werden, so sinh
alle in den Listen Gezeichneten Tiere auf den nachgenannten
Ankaufsstellender Ankausskommission vorzuführen. Eine Be¬
freiung von der VorKhrung kann nicht stattfindcn. Auf den
Ankaufsstelleu entscheidet die Ankausskommission, welche Tiere
endgültig in Anspruch genommen werden und an den Feinh-
bund abzuliefern sind. ’

Ankaufs stellen sind bestimmt:
A. Für Pferde:

Antäufsstek« Limburg : Kr die Gemeinden Limburg,
Elz Staffel , Offheim, Dehrn, Dietkirchen, Mühlen, Esch.
Hosen, Mensfelden, Linier, Niederbrechen, Lindenholzhaufen.
Werschau, Nauheim, Neesbach, Holzheim, Flacht.

AntaujLstelle Hadamar: Kr die Gemeinden Hadamar,
Oberzeuzheim, Niederzeuzheim, Steinbrrch, Oberweyer, Nieder-
weyer, Ahlbach, Faulbach, Niederhadamar, Langendernbach.
Hausen, Ellar , Waldmannshausen, Dorndorf , Thalheim, Heu-
ch«lheim, Hangenmeilingen.

Anlaufsstefch Camberg: für die Gemeinden Camberg,
^verbrechen, Ohren, Beuerbach, Bechtheim, Niederselters,
Oberselters, Eisenbach. Erbach, Würges , Dauborn.

Anlaufsftelle Hahnstätten: Kr die Gemeinden Hahn-
stätten, Berghausen, Reckenroth, Eisighosen, Dörsdorf , Laufen¬
selden, Kettenbach, Michelbacher Hütte , Lohrheim, Muders¬
hausen, Burgschwakbach, Hausen (Aar) Niederneisen, Qber-
neisen, Kaltenholzhausen, Rückershausen, Heringen, Kirberg.

8. Für Rindvieh:
Anlaufsstel.e Frickhofen: Kr die Gemeinden Frickhofen,

Langendernbach, Waldmannshausen, Mühlbach, Dorndorf,
Thalheim.

Antaufsstellie Etzar : Kr die Gemeinden Ellar Heuchet-
heim ,Dorchheim, Hausen, Fussingen, Lahr, Hintermeilingen,
Hangenmeilingen, Stembach.

Antaufsstelle Hadamar: Kr die Gemeinden Hadamar,
Niederhadamar, Niederzeuzheim, Oberzeuzheim, Faulbach Nie¬
derweyer, Oberweyer, Ahlbach.

Unianfsjstelle Limburg : Kr die Gemeinden Etz, Lim-
burg, Eschhofen, Mühlen, Dehrn, Linter, Hotzheim, Diet-
firchen, Offheim, LindenhvWausen.

Anlaufsstell? Kirberg : Kr die Gemeinden Kirberg, Dau¬
born, Neesbach, Mensfelden, Werschau.

Anlüufsstrllt Camberg: Kr die Gemeinden Camberg,
Beuerbach

Anlaufsstelle Zollhaus : für die Gemeinden Niederneisen,
Oberneisen. Kaltenhotzhausen, Burgschwakbach Zollhaus,
(Hohlenfels)' ,>MuderShaufen, Rückershausen, Hausen (Aar),
Kettenbach, Laufenselden, Dörsdorf , Berghausen.

C. Für Schaft und Zftgen:
Aniaufsstelle Limburg str die Gemeinden Dietkirchen,

Elz, Mensfelden, Nauheim, Niederzeuzheim, Heringen, Nees¬
bach.

Anlaufsstelle Niederselters: Kr die Gemeinden Nieder¬
brechen, Niederselters, Oberbrechen, Werschau, Würges, Can»-
berg, Eisenbach, Beuerbach

Rulapfsstelle ZoGhaus : Kr die Gemeinden Kirberg.
BurgschwakbachHahnstätten, Hausen über Aar, Kaltenhoä
Hausen .Niederneisen, Oberneisen, Mckershausen, Dörsdorll
Eisighofen. "

Me Besitzer sind verpflichtet, das Vieh auf den vor¬
stehend genannten Ankaussstellen vorzuKhren.

Von den Besitzern ist ferner folgendes zu beachten:
I. Pferde:

Die von der Ankaufstommifsion endgültig angekauften
und zur Liefemng an den Feindbüub beftinrmten Pferde
bleiben Kr 24 Stunden an der ßAnkaufsstelle. Da die
Pferde also eine Nacht am Ankaufsort verbleiben müssen
find die Tiere in Ställen unterzubringen. Für Stallungen
ist durch die Herren Bürgermeister der Antaufsorte gesorgt
(vergl .meine besonderen VerKgungen). Da. wie eingangs
gesagt, alle in den Listen ausgeKhrten Pferde auf den An-
raufssteNen vorzuKhren find, aber erst dort entschieden wirb,
welche Pferde endgültig für den Feindbund angetanst wer--'
den, haben die Besitzer afStt  vorznfÄhrenden Pferde Futter
Kr 24 Stunden mitzubringen, desgleichen str Wartung wäh¬
rend der 24 Stunden zu sorgen. Entschädigung wird hicrstr
nicht gezahlt. — An der Ankaufs stelle erfolgst die llinifche
Untersuchung, sowie die Blutentnahme für die Rotz-
Untersuchung sowie die Malleinaugenprobe. Ein Tierarzt
beobachtet an der Ankaufsstelledie Wirkung des Malleins.h'

Danach kehren die Pferde wieder, zu ihren Besitzern
zurück und verbleiben dort , bis der Abruf zur Verlade¬
stelle erfolgt. Nach Abruf find Pferde auf Kosten und
Nisito des Besitzers bis zur Verladestelle zu transportieren.
Die Besitzer werden hiermit ausdrücklich auf die Mckuahms-
verpflichtung aufmerksam gemacht, im Falle ,daß die Tiere
von der Entente zuiückgelyiesen werden.

Vor der Verladung erfolgt nochmalige Untersuchung
durch einen Tierarzt.

Tie abzuliefernden Tiere sind mit einem neuen, glatten
(ohne Griff und Stollen ) Beschlag Pom Besitzer zur Verladung
abzuliefern. Halfter und Anbindeftricke haben die Besitzer
mitzuliefern. Bei Hengsten ist Lederhalfter erforderlich

Zeitpunkt des Beginns der Abnahme voraussichtlich nach¬
dem 5. März 1920. <

H. Schafe und Ziegen.
-Ankau fder Schafe und Ziegen erfolgt gleichfalls auf

den obengenannten Antaufsstellen (Limburg, Niederfelters und
Zollhaus ). Sie kehren nach endgültigem Ankauf durch die
Änkaufskomnüsfionen wieder zu ihren Besitzern zurück und
verbleiben dort bis zum Abruf. Es sind daher die end¬
gültig angekauften Schafe von ihren Besitzern so zu kenn¬
zeichnen, daß eine Verwechselungauf der Ankaufsstelle aus¬
geschlossen ist. Etwuige Kennzeichen dürfen nur auf der
r«,chiten Körperhälfte des Schafes gemacht werden, da die
linke Körperhälfte bestinnnungsgemätz der Ententetommission
zur Zeichnung Vorbehalten ist. Klinische Untersuchung der
Schafe und Ziegen erfolgt beim Ankauf in derselben Weise
ivie bei den Pferden . Bei Schafen und Ziegen ist auf
Sauberkeit des Kleides, beschnittene Klauen usw. durch den
Besitzer zu achten. Zunächst werden die im Jahre 1919 geborenen
Schafe (nicht trächtige Fährlinge ) sowie die Schafe, die
noch mindestens drei Wochen bis zum Lammen haben, unip
die Schafe, die bereits acht bis zehn Wochen gelammt baden,
angetauft.

Won den Ziegen find diejenigen Tiere vorzuKhren, die
noch mindestens drei Wochen bis zum Lammen oder bereits
vier Wochen gelammt haben. ^

• "Alle anderen von der VorprüKngskommission beschlag¬
nahmten Schafe und Ziegen bleiben beschtägnahmtund ' sind
spater zur Ablieferung vorzuKhren.

HD Rindvieh. ,
Die klinische Untersuchung der Rinder erfolgt ebenfalls

auf den oben genannten Antaufsstellen durch Tierärzte.
Der Tag der VorKhrung wird noch bekannt gegebenwerden.
Rach dem Anlauf, lehrt das Vieh wieder zn den Be¬

sitzern zurück, und vrrbleibt dort bis zum Abruf an die Ver¬
ladestelle. Anbindestrickesind vom Besitzer mitzuiliefern
Aus Kosten und Risiko des Besitzers ist das Vieh zur Ver¬
ladestation zu bringen. Der Abtransport erfolgtt nach den
Kr den Schlachtviehtransport gellenden Bestimmungen.
' - Auf größte Pünktlichkeit beim Erscheinen auf »er
Antaujstel.e müssen die Besitzer Sorge tragen.

'Die Herren Bürgermeister ersuche sich, allen Viehbe¬
sitzern. die Vieh vorzuKhren haben, die vorstehenden Vor¬
schriften genau betänntzugeben. Die Herren Bürgermeistier
wollen sich vor der Fortführung der Tiere persönlich davon
überzeugen, daß die oben gegebenen Vorschriften, deren Er¬
füllung die Entente unbedingt verlangt genau beachtet find^

Auf der Ankaussstelle wollen die Herren Bürgermeister
jedesmal zugegen sein.

Limburg, den 20. Februar 1920.
-L- 470._ Der Landrat.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernähmng, vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. C. 401)/18. August 1917 (Reichsgesetzbt. S . 823)wird verordnet:

Arllkel 1. Saatkartoffeln düffen außer im Falle des
Artikels 1 Nummer 1 der Verordnung über Saattartoffetn
aus der Ernte 1919 vom 4. September 1919 (Reichs-Gesetzbl.
S - 1513) aus einem Kommunalverband in einen anderen auch
dann geliefert werden, wenn die Lieferung auf Grund einese
in der Zeit vom 15. Februar biss 15. April "1920 «iw-
fchließlich abgeschlossenen und von dem Kommunalverband,
aus dessen Bezirk die Kartoffeln geliefert werdhn, geneh->
migten schriftlichen Vertrags erfolgt.

'Der Antrag auf Genehmigung ist alsbald nach Abfckluß
des Vertrags , spätestens bis zum 20. April 1920 zu stellen.

Die Kommunalverbände haben bis zum 30. April 1920
der Reichskartoffelstelle eine llebersicht der von ihnen genehm
migten Verträge einzureichen.

Artikel  2 . Die Vorschriften der Verordnung Über
Saatkartoffeln aus der Ernte 1919 vom 4. September 1919
Meichs-Gesetzbt. S . 1513) finden, vorbehaltlich der sich aus
Arllkel 1 ergebenden Abweichungen, entsprechende Anwendung.

Artikel  3 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 7. Februar 1920.
Der Reichswirtschaftsminister.

In Vertretung : Dr . Peters.
- -- 1- l

Wird veröffentlicht. Ich ersuche die vorstehende Ver¬
ordnung auf ortsüblich« Weife zur Kenntnis der in Betracht
kommenden Erzeuger zu bringen. Verträge, wie sie sich aus
Artikel 1 ergeben find mir bestimmt MM 15. Aprr.' 1928 zur
Genehmigung vorzulegen.

Limburg, den 20. Februar 1920.
Ter Vorsitzende des Kreiswirftchchtsemits.

des Kreises Limburg. ' . ■



WeAarmtMachmiKen«ud Wuzeigesr
der Gtadt Limburg.

Bekanntmachung.
t“—©ainäg § 8 Abs. 1 Ziffer5 des Gesetzes fcttr. Bekämpfung
übertragbarer Krankheitenv»m 28 August 1905 ist bei To¬
desfällen an Lungen - und Kehlkopstuberkulose die
Desinfektion gc« äb 8 19 Ziffer I und 3 des Gesetzes betr.
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Junr
1900 anzuordnen. Die polizeiliche Anmeldung der Desinfektion
im Falle des Verzuges von Personen, welche an Lungen- und
Kehlkopftuberkulvse erkrankt sind, ist dagegen gesetzlich nicht
»orgeschrieben. ^ „„ ,

Behufs Herbeiführung einer wirksamen Bekämpfung der
Lungen» und Kehlkopftuberknlose sollen durch eine fre willige
Desinfektion entstehenden Kosten aus die Gemeinde übernommen
«erden. ' ■

Wir bringen dies erneut mit dem Ersuchen zur ollgemeiuen
Kenntnis, in Fällen, in denen Personen, welche an vorge¬
schrittener Lungen und Kchlkopftuberkulose leiern, aus ihrer
bisherigen Wohnung oder Quartier auszichen, der Ortspolizei¬
behörde unverzüglich Mitteilung zu geben, damit die Desin¬
fektion dieser Räumlichkeiten vor ihrer anderweitigen Berwen-
dnng vorgenommen werden kann.

Limburg, den 22. Januar 1920. 11(20
Ti« Polireiverw-attung.

Fund bei der Polizei anmelden.
Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren

von Gegenständen, welche einen mehr oder weniger großen
Wert haben, angemeloet, ohne, daß der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände angezeigt wird. Es wird daher
hiermit ausdrücklich auf die Bestimmung des tz 365 Abs. 2
deS bürgerlichen Gesetzbuchs hmgewiesen, wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark
der Finder, falls er den Eigentümer nicht kennt, verpfl-chtet
ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigcn. Die
Verwahrung des unbekannten Eigentums genügt alio nicht,
denn bei Nichtanmcldung des Fundes ist es dem Eigentümer
sehr erschwert, wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist sowohl
durch die Rechlspflicht wie auch durch das Rechtsgefühl er¬
forderlich.

Außerdem setzt sich derjenige, welcher einen Fund ver¬
heimlicht, dem Verdacht der strafrechtlich zu verfolgenden Un¬
terschlagung(Fundunterschlagnrgs aus. 19(25

Limburg(Lahn), den 30. Januar 1920
Tie Polizeiverwaltung.

VolksschuleI Limburg.
Freitag den 27. Februar, abends 8 Nhr findet

im Lehrlingsiaale des kath . Geseßlenhauses eine
Mternvergammlnii^

statt. Tagesordnung:
Besprechung betr. Elternbeirat, Zuständigkeit desselben,
Wahlordnung, Wahl des Wahlvorstandes.

Alle Eltern, deren Kinder die VolksschuleI (Werner
Sengerichule, Hospitalschule und Hilfsschule) besuchen, sind zu
dieser Versammlung emgeladen
7(43 Michels , Rektor.

Freitag den 27 . Februar 1920,
nachmittags 1 Uhr

ansangend, kommt im v. Marschall ' schen Walde , Di¬
striktE r gen ste i n, direkt am Wege Hahnstätten-Schönbarn,
folgendes Holz zur Versteigerung:

25 Eichenstämme von 20 Fm. Inhalt,
48 Buchenstämme von 22,60 Fm. Inhalt,

390 Rm. Buchenscheit.
66 Rm. Buchenknüppel,

732 Rm. Reiser 2(43
Anfang  bei Nr. 431. __
Die Versteigerung des Nutzholzes beginnt1 Stunde später.

Bei dem Brennholzverk us werden Händler nicht.zugelafsen.

tiii ’liiiill .gii.ElnUttri
Heute pünktlich8*/4 Uhr abends Gcsangprobe

für den ganzen Chor. Am vollzähliges Erscheinen wird
dringend gebeten. 5(43

_ Der Vorstand.

Sämtliche Bmstclimreu
in Ia. Friedensqualität, sowie

Kokoshese«, Kokoswmten, Motz-
haarbeseu, Handfeger,

Ia. Scheuertücher, Fensterleder,
Maffiabast um

tim 1 i.
Limburg, Frankfurters!:'. 15,

— Fernem 277. — 7(2

Gine fast neue Kalle,
8 Meier im Quadrat, 3,50 m hoch, 2 Toeöffnungen, Be-
dcckung: Falzziegel, aus den Abbruch zu Verkauft « .

Wirksames
Inserationsorgan

ist der in

LIMBURG(Lahn)
im 83 . Jahrgang

tägl . erscheinende

Gegründet
1888.

Bewohner
LanäpeMsi

Limburg.

3zugspreis frierteljährl.

„Miutr

j

BefteHen Sie sofort
ihrem Postamt rur Probt  Nordwest.

»fuMctjlanbs bedeutendste Zeitung:

Das fjamtmrger
Frembentilatt

fjanfcais- nn>StDiffaDm-natDrlcotsn
und Kupfertiefdruck- Beilag«
Kunöfdjau im Bilds

j~ lvSchentllch dreizehn Ausgabenj
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeige») :
monatl . M . 3.75, vierteljährl . M . ti .2b
Ausgabe  8 (ebne Lokal-Anzeigen :)
monatl . M . 3.25, vierteljährl . M . 9.7»
Probennmuier kosten - n. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

Lehrerstklle!
Welcher kaih Lehrer im

H-Kreise Limburg tauscht mit
s dem 1. Lehrer (3>£i. Schule)
| von Kesterta Rh?

Anfragen sind zu richten an
Lehrer Schmidt,

z Zt. Kölbingen
4(3S Pest Westerburg

j Suche auf sofort ein braves,
i fleißiges 4 (43

i Mädchen.
Frau Vehr,

Gasthaus , Zur Sonne"
Limvurg.

Ankaufsstelle
14 Römer 14,

kauft:
Stricklumpen»

Lumpen,
alte Säcke,

Sscklumpeu»
Knpser,
Mefiing,

Zmk,
Zinn,
Blei 9(3&

Maschinen-
Gutz,

Ofen-Gntz,
Kernfchrott

IlTzii höchsten:
Freisen.

(943 Stengel , Neesbach.

Das» to SiSslilii
des neuen V̂aterlandes ist zu
Ende. Nach dem furchtbaren Zu¬
sammenbruch und der taumelnden
Ratlosigkeit der ersten Monate sind
in der Verfassung die Richtlinien
für die Zuknnftsarbeit unseres Volkes
medergelegt worden. Die planvolle
Arbeit hat damit wieder begonnen
und, leiden wir auch noch unter
den Nachwehen des verlorenen
Krieges und der5 jährigen Hunger¬
blockade, so ist doch eine deutliche
Festigung der Verhältnisse, eine Be¬
ruhigung im Kampf der Meinungen
eingetreten, die mit dem nunmehr

:-r erfolgten Eintritt
des Friedenszustandes

sich noch steigern muß. Dann wird
es gelten, rastlos Stein für Stein
herzuzutragen und theoretischu. prak¬
tisch den Bau zu fördern, der unser
neues Heim werden soll. Hierbei ist
die Mitarbeit gerade der kleinen
Preffe unerläßlich. Der

Limburger Anzeiger
hat die schweren Tage der Papier¬
not, Die ihn unverschuldet getroffen
hatte, überwunden. Er kann nun
wieder in gewohntem Umfang die
durch zahlreiche Leitartikel unter¬
stützte politische Benachrichtigmig
aufnehmen. Der lokale und pro¬
vinzielle Teil wird durch die Ge¬
winnung .neuer Korrespondenten
weiter ausgebaut. Daneben dient
der Unterhaltung der fortlaufende
spannende Roman. Der amtliche
Teil ist für jeden, der am staats¬
bürgerlichen Leben teilnimmt, un¬
entbehrlich.

\ zum Eintritt per 1.
\ gesucht.

iGeh. Goerlacli

'fudjs-, /Marder-,
Di5 -. Hasen -,

Hanin-, Ratzen -,
Riesel - u.

Ĵ vaulcourfsfeHe
Kauft zu höchsten
: Tagespreisen :

Aoh.Waguer
V Bischofsplatz 5

gegenüber der Stadikirche.
März
6(43

Mm. ,
»Besitz\

von 40 bis 100 Morgen, in
schöner Gegend. mit oollstän
digem Inventar zu kaufen
gesucht.

Guus Wahngebäude und
großer Bestand an guten Obst ^
bäumen erwünscht.

Angebote unter Nr . 4(37 (
an die Geschäftsstelle dieser!
Ztg. erbeten.__

0d!rctbmij(d)incttj
| neue, gebrauchte und defekte
- kauft  gegen Kaffe 1(43

Georg Streckfuss,
| Bad Nauheim'(Mterbobnhof).

2 schöne

| Läuscrschmme
i zu verkaufen bei 8(43
\ Christ . Lenz,

Heringe « .

Für kranke!
E . Melcher,

HomöODitk Mil MaiEßtoDatö,
Limburg a. L., Diezerst . 74

Sprechz. 9 - 12und ! l —4.
Sonntags bis .mittags.

Bei Anfragen von auswärts
Rückporto . 17(24

Zn verkaufen
l vollständiges Bett , i Bett¬
stellemMatratze, 1fast neuer
Tisch mit4 Stühlenu. ein
Schlietzkorb.

Näheresi. d Exved. 3 43
Forderungen an die

Erben der verstorbenen Wiv.
des Kunstschrciners Jos - Die
senbach sind bei dem Unter¬
zeichneten bis zum 1. März,
anzumelden. 2(4L

Franz Loos,
Wallstr. 14.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.

»W VA

Zur gefi. Keachtung.
Formulare für

Kirche«- «nd Schulwesen,
Leichenschau-«. Friedhofswese«

Stank̂umt̂fonnttlarf,
MzeniW - null ^ ruuiibucl

fsnilare,
Verträge und Ortsstatute

«ach amtlicher Vorschrift
zu haben in der

K̂rsistüM -DrAckere

*
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